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Erfolgreiche abeſſiniſche Gegenaltionen. 


Zwei italieniſche Vombenflugzeuge an der Südfront abgeſchoſſen. 
Italieniſche Vorhut bei Makalle zurückgeschlagen. 


Adite Abeba, 6. November. Nach Berichten 
gan der Gübfront dauern die Angriffe der Italiener im 
Gebiet den Schebeli an. Es foll dort mit großer Erbit⸗ 
terumg gelämpft werben. Zwei italieniſche Vombenſlug 
zeuge, bie währenb eines Geſechtes in geringer Höhe die 
Linien überflogen, follen von den Abeſſiniern adgeſchoſſen 
worden fein. Das erſte der Flugzeuge ſoll expiodiert 
ſein, ols es auf dem Boden auſſchlug. Die ziwe te abge: 
itürzte Maſchine ſoll ke ne Bomben mehr an Bor p gehabt 
haben. Die vier Mann änrle Beſatzung dieſes Flugzeu⸗ 
ges en bei dem Abſturz ums Leben gekommen ſein. 

Auch an der Nordfront dauern die Käme in der 

Gegend von Malalle an. Die Abeſſinier ſollen ftarfe 
Kräfte eingeſetzt haben. 
Rom, 6. November. Nach den Fronkberichten der 
römiſchen Morgenpreſſe muß mit einer Verlängerung der 
Pauſe bis zur Wiederaufnahme des italieniſchen Vor⸗ 
marſches um einen weiteren Tag gerechnet werden. 

Uedereinſtimmend berichtet die Preſſe über eine ſehr 
rege Natresiſſentätigleit, die bis vor Makalle heranreicht. 


Auch die Patrouillen müſſen mit Nahrungsmittel und 


Murder. verſehen werden, aber ſie ſcheinen bis jetzt in 
ire größrren Kampfhandlungen verwickelt worden zu 
ſein. Dagegen wird von dem rechten Flügel der italie⸗ 
niſchen Front ein überraſchender abeſſiniſcher Angriff ge: 
meldet, der jedoch zurückgeſchlagen werden konnte. 
London, 6. November. Nach einer Reutermel⸗ 
dung aurs Addis Abeba haben die abeſſiniſchen Truppen 
its der Nacht zu Mittwoch einen erfolgreichen Nachtaugriff 
bei Makalle durchgeführt und eine ſtarke Abteilung der 
italieniſchen Vorhut zum Rückzug von Makalle gezwun⸗ 
gen. Am Mittwoch morgen ſollen die Abeſſinier fern: 


verbot der Oppoſitions parteien in Litauen. 


Komno, 6. November. Auf Vorſchlag des Jnnen⸗ 
miniſters hat der Komnoer Kriegskommandant die Tätig⸗ 
leit der beiden großen Oppoſitionsparteien: der Volks⸗ 
ſozialiſten und der Chriſtlich⸗demokra⸗ 
tiſchen verboten. Das Verbot wird damit begründet, 
daß dieſe beiden Parteien die Tätigkeit ſtaatsſeindlicher 
Elemente unterſtützen. Inwieweit die Preſſe der oppoſi⸗ 
*ionellen Parteien durch das Verbot betroffen wird, ſteht 
noch nicht jeit. Das Verbot hat in der litauiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit größtes Aufſehen erregt. 


Mit der Maßnahme des Verbots der Oppoſitions⸗ 


darteien konnte nach dem Kongreß der faſchiſtiſchen Jung⸗ 


litauer, über den berichtet wurde, gerechnet werden, wurde 
doch auf dieſem Kongreß, an dem der Staatspräſident, 
der Miniſterpräſident und andere Politiker der herrſchen⸗ 
den Partei teilnahmen, das Verbot der Oppoſitionspar⸗ 
teien, ihre Preſſe u. a. mehr als Forderung aufgeſtellt. 
Es iſt daher damit zu rechnen, daß auch noch andere 
Maßnahmen folgen werden, die das Diktaturregime und 
die Alleinherrſchaft der Regierungspartei noch mehr aus⸗ 
bauen. 


Die litauiſchen Volksſozialiſten ſind durch das Ver⸗ 
bot wieder einmal gezwungen, illegal ihre Tätigkeit fort⸗ 
uſetzen. Daß fie es tun werden, hat die Vergangenheit 
gezeigt und daß ſie auch illegal gut tätig ſein werden, 
dafür garantiert 


ampf. 


ihre bewährte Fähigkeit im enalen | 


mündlich berichtet haben, daß ſie Makalle noch immer 
halten. x 


Wiederaufnahme der italieniſchen 
Dfienfine auf Malalle. 


Asmara, 6. November (Funkſpruch des Kriegs⸗ 
berichterſtatters des DR. Der Vormarſch gegen Ma: 
kalle wird am Donners tig in den frühen Morgenſtunden 
wieder aufgenommen we den Die Diyiſionen des Ge⸗ 
nerals Santini werden in It tung auf Dolo marſchie⸗ 
zen, während die Mbterumg Mırzio Bir zlis von Hauſien 
aus auf Makalle vorgehen werden. - 

Asmara, 6. November (DNB). Südlich von Hau⸗ 
ſien kam es zu Kämpfen, bei denen zwei eingeborene Un⸗ 
teroffiziere fielen. Zwei italieniihe Offiziere und meh⸗ 
rere Askaris wurden verwundet. Das Korps Maravigna 
hat Selaklaka weſtlich von Akſum beſetzt. Durch Frieger- 
aufklärung wurde feſtgeſtellt, daß Makalle durch abeſſi⸗ 
niſche Streitkräfte beſetzt iſt. g 


Jreiwillige für Abeſſinien 

aus Aegypten, Paläſtina und Syrien. 
London, 6. November. Wie Reuter aus Port 
Said meldet, ſind am Mittwoch Freiwillige für die abeſ⸗ 
ſiniſchen Streitkräfte an Bord des Dampfers „Athos II“ 
von Port Said nach Dſchibutti verſchifft worden. Die 
Freiwilligen ſtammen aus Aegypten, Paläſtina und 
Syrien. Vor ihrer Einſchaffung marſchierten ſie mit 
ägyptiſchen und abeſſiniſchen Flaggen durch die Straßen 
der Stadt Port Said, wo ſie von den Eingeborenen fu⸗ 
belnd begrüßt wurden. Offenbar hatten die Freiwilli⸗ 
gen, die unter dem Befehl eines Majors aus Nigeria 
ſtehen, eine Demonſtration vor dem italieniſchen Konſulat 
baahechtigt, die jedoch von der Polizei aufgehalten 
wurde. 5 


Memelländiiher Landtag konſtituiert. 


Memel, 6. November. Der neugewählte memel⸗ 
laändiſche Landtag trat am Mittwoch zum erſtenmal zu⸗ 
ſammen. Nach der Vereidigung der Abgeordneten, einer 
kurzen Anſprache des Gouverneurs wurde zur Wahl des 
Präſidiums geſchritten. Vorſitzender wurde Abg. Bald⸗ 
ſchuß, ſtellvertretender Vorſitzender Abg. Betke. Die Li⸗ 
tauer enthielten ſich der Stimme. Dann hielt der 
deutſche Abg. Papendieck eine längere Rede, in der er ge⸗ 
gen verſchiedene Maßnahmen der litauiſchen Regierung 
förmlichen Proteſt einlegte. 


Freilaſſung der republilaniſchen Führer 
in Griechenland. 


Athen, 6. November. Die beiden Führer der repu⸗ 
blikaniſchen Partei Papanaſtaſius und Papandreu, die 
vor dem Plebiszit über die Einführung der Monarchie auf 
eine Inſel verbannt worden waren, 
gelaſſen. 


wurden jetzt frei⸗ 


Das „berbeſſerte“ Kruzifix. 


Berlin, 6. November. Einer Meldung der 
„Christlichen Welt“ zufolge hat einer der Paſtoren in 
Brandenburg angeordnet, daß von dem auf dem Altar 
ſeiner Kirche befindlichen Kruzifix die letzten zwei Buch⸗ 
ſtaben R. J., die die Abkürzung der Worte „Rex Jude 
orum“ (König der Juden) bedeuten, eitijerni werden. 


Kattowiz, Plebiscytowa 35; Bielitz. Republikanſka 4, Tel. 1294 
ere 


| 
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Volk sſtimm 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Wieder beſchlaanahmt! 

Die „Volkszeitung“ hat geſtern wiederum Aergernis 
der Zenſurbehörde erregt und verfiel der Beſchlagnahme. 
Die Urſache hierzu war der Artikel „Wo geſpart werden 
kann!“, den wir aus dem Warſchauer „Robotnik“ über: 
nommen hatten. Der betreffende Artikel verfiel auch in 
dieſem Blatt ſpäter der Beſchlagnahme. 

Alle Leſer, die aus dieſem Grunde geſtern ihr Blatt 
nicht erhalten haben, bitten wir um Einſicht. Wir wollen 
bei dieſer Gelegenheit verſprechen, trotz alledem auch wei⸗ 
terhin mutig auf unſerem Poſten auszuharren. 
ren. 


Die Delrete in Vorbereitung. 


Das Wirtſchaftskomitee des Miniſterrats hat art 
geſtrigen Mittwoch eine Sitzung abgehalten, in der die 
Angelegenheiten behandelt wurden, die auf Grund der 
Vollmachten durch die Regierung auf dem Wege von De⸗ 
krets erledigt werden ſollen. Die Ausſprache über einige 
Entwürfe iſt bereits abgeſchloſſen. Sie werden dem Mi⸗ 
niſterrat unterbreitet und ſofort nach der Inkrafttrelung 
des Vollmachtsgeſetzes veröffentlicht werden. 


Vergünstigungen im Perſonen⸗ 
und Güterverkehr. 


Die Eiſenbahnverwaltung bereitet die Repiſion dor 
Perſonen⸗ und Warentarife gemäß der Ankündigung der 
Regierung vor. Zu den Vorteilen, die die neuen Tarife 
bringen werden, gehören: billigere Fahrpreiſe im nahen 
und mittleren Verkehr bis 200 Kilometer nicht nur, wie 
bisher, im Vorſtadtverkehr, ſondern auch zwiſchen ländli⸗ 
chen Stationen; das Recht für alle zum Auskauf don 
Wochenkarten, die bisher nur Arbeiter haben konnten, 
wobei der Preis der Wochenkarte in der Höhe von drei 
normalen Fahrkarten und die der Monatskarten in der 


Höhe von 12 normalen Fahrkarten berechnet werden 
wird. Die Tarifermäßigung beim Güterverkehr wird 


ländliche Produkte, Rohſtoffe und Halbfabrikate betreffen 


Bolen zahlt feine Schuld an B alien. 


Im November iſt eine Amortiſationsrate von 18 
Mill. Lire und ein Zinsbetrag in Höhe von 9,5 Mill. 
Lire für die Polen von Italien gewährte Tabalanleihe 
fällig. Wie von unterrichteter Seite verlautet, wird trotz 
des Sanktionsbeſchluſſes Polen die genannten Summen 
an Italien bezahlen, und zwar in der Weiſe, daß aus 
den in Italien befindlichen polniſchen Depots der Betrag 
von 27,5 Mill. Lire Italien gutgeſchrieben werden wird. 
Die Reſtſumme der Anleihe, die Polen noch an Italien 
zu bezahlen hat, beziffert ſich yur Zeit auf 265 Mill. Lire 


Ausnahmezuſtand in Teſchen. 
Attentat auf die tſchechiſche Reichsbrücke. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 6. November. Die Staats⸗ 
behörden haben in der Stadt Teſchen und dem gleich⸗ 
namigen Kreiſe den Ausnahmezuſtand erklärt. Die Be⸗ 
völkerung darf ſich nicht nach 10 Uhr abends auf den 
Straßen aufhalten; ebenfalls ſind die öffentlichen Lokale 
um 10 Uhr abends zu ſchließen. Anſammlungen auf den 
Straßen und Wegen ſind verboten. 

Tſchechiſch⸗Teſchen, 6. November. Am Sonn⸗ 
tag, kurz vor 1 Uhr nachts, ereignete ſich auf der Tſche⸗ 
chiſch⸗Teſchen und Polniſch⸗Teſchen verbindenden Reichs⸗ 
brücke eine Exploſion, die durch verbrecheriſche Hand her⸗ 
vorgerufen wurde. Der unbekannte Täter hatte an der 
Unterſeite der Brückenkonſtruktion beim Steinpfeiler auf 
tſchechoſlowakiſcher Seite unter dem tſchechoſlowakiſchen 
Gendarmeriehäuschen einen Sprengkörper befeſtigt, den 
er durch eine Zündſchnur zur Exploſion brachte. Der un⸗ 
ſachgemäßen Unterbringung des Exploſipſtoffes iſt es zu 
dunken, daß eine Exploſion herbeigeführt wurde, die die 
Brücke nur unbedeutend beſchädigte⸗ 


| 


a om — — - + = — — De . „ I en m K — 
Pr ” N E em. 2 Zn 
a er -g . de 
Ax. 308 Volkszeitung — Donnerstag, den TR N en ber URS N j Nr 2. 


fiene Spannung im Fernen Often. 


Moskau lehnt japaniſche Note ab. 


Moskau, 6. November. Die Somjetregierung hat 
in ziemlich ſcharſer Sprache die japaniſche Note tber 
Grenzzwiſchenſälle von Pogranitſchnaja am 6., 8. und 12. 
Oktober, bei denen auf beiden Seiten mehrere Soldaten 
getötet wurden, zurückgewieſen. Die Note, welche in To⸗ 
tio durch den ſomjetruſſiſchen Botſchafter Kurinewm dem 
japaniſchen Außenminiſter Hirota überreicht wunde, weiſt 
nuch die japaniſche Anregung zur Bildung einer gemiſch⸗ 
ten Grenzkommiſſion zur genauen Feſtlegung der Grenze 
zurück. Die Samjetregierung beſteht darauf, daß ſich die 
Grenzzwiſchenfälle auf ſowjetruſſiſchem Boden abgeſpielt 
hätten. Eine japaniſch⸗mandſchuriſche Abteilung hatte das 
Feuer eröffnet. Die Somjetregierung gibt ihrem Beſrem⸗ 
den Ausdruck, daß die japaniſche Regierung für die Zwi⸗ 
ſchenfälle Mandſchukuo als verantwortlich heranziehe. Es 
ſei doch bekannt, daß die japaniſchen Militärbehörden die 
Kontrolle über ſämtliche militäriſchen Angelegenheiten in 
der Mandſchrirei ausüben. Dies ſei auch durch die An⸗ 
weſenheit japaniſcher Offiziere bei den Grenztruppen er⸗ 
wieſen. 

* 

In einer Zeit, da die Aufmerkſamkeit der geſamten 
europäiſchen Oeffentlichkeit auf den abeſſiniſchen Krieg ge⸗ 
richtet iſt, geſtaltet ſich die Lage im Fernen Oſten durch 
die häufigen Grenzzwiſchenfälle Sowjetrußlands mit dem 
im Jahre 1932 errichteten Pufferſtaat Mandſchukuo im⸗ 
mer ſchwieriger. Dieſe Grenzſtreitigkeiten wirken unmit⸗ 
telbar auf das ſowjetruſſiſch⸗japaniſche Verhältnis. Auser⸗ 
dem ſcheint es, daß auch die japaniſche Politik in China 
und gegenüber der Mongolei in Sowjetrußland eine ge⸗ 
wiſſe Unruhe hervorrufe. Im vergangenen Frühjahr 
hatte es den Anſchein, als ob die ſowjetruſſiſch⸗japaniſchen 
Beziehungen jo geregelt werden würden, daß es zwiſchen 
beiden Staaten zu keinen Unſtimmigkeiten kommen 
würde. 

Die Sowjets verkauften Japan, bzw. Mandſchukuo, 
im März nach langem Zögern die Oſtchinabahn für die 
Geſamtſumme von 140 Millionen Den, wobei bloß ein 
Drittel bar bezahlt werden ſollte, die reſtlichen zwei Drit⸗ 
tel binnen 3 Jahren durch japaniſche und mandſchuriſche 
Warenlieferungen. Die Unterzeichnung des Verkaufs⸗ 
vertrages war von einem Austauſch von Begrüßungstele⸗ 
grammen zwiſchen den Außenminiſtern beider Staaten 
begleitet und die Kommentare ſagten auch in den übrigen 
Fragen eine Einigung voraus, namentlich in der Frage 
des Fiſchfanges und der Frage ber entmilitarifierten 
Grenzzonen. Was den Fiſchfang betrifft, ſo ſtellte Japan 
kurz nach dem Bahnkauf die Forderung nach Ueberprü⸗ 
fung des im Jahre 1929 unterzeichneten Fiſchfang⸗Ver⸗ 
trages. Demgegenüber waren die Sowjets bereit, dieſen 
Vertrag um weitere 12 Jahre zu verlängern. Wieder⸗ 
holte Angebote dieſer Art wies Japan regelmäßig ab, 
und jo war die Somjetregierung ſchließlich genötigt, Ende 
Mai der japaniſchen Forderung zuzuſtimmen und ſich mit 
Verhandlungen zur Reviſion des Vertrages einverſtanden 
zu erklären. Es iſt nicht bekannt, in welchem Stadium 
ſich dieſe Verhandlungen heute befinden. Ueber die Frage 
der entmilitariſierten Grenzzonen wurde bisher über⸗ 
haupt nicht verhandelt. Statt deſſen wiederholen ſich die 
blutigen Grenzzwiſchenfälle. Dagegen proteſtierte die 
Somjetregierung bereits am 1. Juli, als Botſchafter Jur⸗ 
jenew in einer Note, die er dem zapaniſchen Außenmini⸗ 
ſter Hirota überreichte, für die Monate Mai und Juni 
insgeſamt 8 Fälle anführte, wo japaniſch⸗mandſchuriſche 
Abteilungen Sowjekboden betreten und die Grenzwache 
beſchoſſen hatten. Die Folge dieſer Zuſammenſtöße waren 
mehrere Tote und eine größere Anzahl von Verwunde⸗ 
ten. Den unmittelbaren Anlaß zu der erwähnten Pro⸗ 
teſtnote des Sowjetbotſchafters bildeten die bekannten 
Vorfälle des 27. Juni, wo zwei mandſchuriſche Kanonen⸗ 
boote auf dem Amur in ſowjetruſſiſche Binnengewöſſer 
einſuhren und ohne Rückſicht auf Warnungsſignale So⸗ 
wjetſchiffe mit Kanonen und Maſchinengewehren bedroh⸗ 
ten und die Küſte photographierten. Aus der Sowjet⸗ 
preſſe war bisher nicht zu erſehen, ob die japaniſche Re⸗ 
gierung auf dieſen Proteſt geantwortet habe. 


Während Sowjetrußland Mandſchuluo als Puffer⸗ 
ſtaat Japans betrachtet, macht Japan Moskau für die 
Taten der Regierung der Mongoliſchen Republik verant⸗ 
wortlich. Japan proteſtierte ſeinerzeit dagegen, daß man⸗ 
dſchuriſche Abteilungen zu Anfang d. J. bei dem Verſuche 
auf mongoliſches Gebiet vorzudringen, ſehr energiſch zu⸗ 
rückgewieſen worden waren. Seit dieſem mißlungenen 
Verſuch hat ſich die Lage an der mongoliſchen Grenze 
etwas beruhigt. Dafür mehren ſich die Ausſchreitungen 
an der ruſſiſch-mandſchuriſchen Grenze. 

Was die japaniſche Chinapolitik betrifft, ſo iſt die 
Sowjetpreſſe dadurch beunruhigt, daß Japan, wie ſie 
meint, in Nordchina die anarchiſtiſche Bewegung hervor⸗ 
rufe und ſtärke. Aus Nordchina wolle Japan einen Staat 
machen, der ähnlich wie Mandſchukuo völlig unter ſeinem 
Einfluß ſtünde. Nach bisher unverbürgten Nachrichten 
ſoll dieſer Staat ſchon in den nächſten Wochen gegründet 
werden. Die Zeit zur Verwirklichung dieſes Planes ſei 
gegenträrtig ſehr günſtig, da die Großmächte vollauf mit 
dem abeſſiniſchen Krieg und ſeinen möglichen Folgen be⸗ 
ſchäftigt ſeſen und keine Möglichkeit hätten, ſich um die 
inneraſiatiſche Politit zu kümmern. 


Enttäuschung über Frankreich in Rom. 
Ende der italieniſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit? 


Rom, 6. November. Die augenblickliche interna⸗ die auf ihre Präventivpläne hinaus⸗ 
tionale Lage, die nach der geſtrigen Unterredung zwiſchen 
Muſſolini und dem engliſchen Botſchafter Drummond in 
der Weltmeinung als leicht gebeſſert angeſehen wurde, 
wird heute in einem Leitartikel des halbamtlichen „Gior⸗ 
nale d'Italia“ einer eingehenden Prüfung unterzogen, 
die jedoch keineswegs zu der hoffnungsvollen und erfolg⸗ 
vrerſprechenden Schlußfolgerung kommt. In den Ausfüh- 
rungen des Blattes ſpiegelt ſich der bereits dieſer Tage 
hier immer wieder zum Vorſchein kommende Grund⸗ 
gedanke einer tieſen Enttäuſchung, Empörung und Ver⸗ 
bitterung über das Verhalten Frankreichs, deſſen neue 


Linie verpflichtet, 
geht. 


London prüft. 


London, 6. November. Der Bericht des britiſchen 
Votſchafters in Rom über feine geſtrige Unterredung mit 
Muſſolini in Sachen der Entſpannung der italieniſch⸗ 
engliſchen Beziehungen iſt in London eingetroffen und 
wurde am Mittwoch nachmittag vom Außenminiſter 
Hoare ſorgfältig geprüft. 

Wie „Preß Aſſociation“ erfährt, werden weitere Be⸗ 


ilitärif⸗ 1 gam d ſprechungen notwendig ſein, bevor irgendwelche greif- 
gel ne er je ku en baren Maßnahmen von den beiden Ländern ergriffen 
Freundſchaft gerſtörte. 0 i N werden können. Auf jeden Fall hätte die bisherige Un⸗ 
terhaltung Uebereinſtimmung darin ergeben, daß es 


„Giornale d'Italia“ betont zunächſt, daß Italien 
keinerlei neue Vorſchläge gemacht habe. Gegenüber den 
hoffnungsvollen Beurteilungen der Auslandspreſſe ſtellt 
das Blatt ſodann feſt, daß heute eine Verſühnung ferner 
denn je erſcheine, da zuviele Eveigniſſe eingetreten fei,en 
die die internationale Lage ſchwieriger und verworrener 
geſtaltet hätten. Vor allem ſei hierbei an die von Eng⸗ 
land unter freiwilliger Mithilfe Frankreichs ins Werk ge⸗ 
festen Sühnemaßnahmen zu denken, die keinesfalls den 
abeſſiniſchen Konflikt abkürzen könnten, ſondern nur ge⸗ 
eignet wären, den Negus weiter zu ermutigen. Der Ar⸗ 
tikel weiſt ſodann eindringlich auf die weittragenden Fol⸗ 
gen hin, die die franzöſiſch⸗engliſche Wirtſchaftsbelage⸗ 
rung, die mit einer Iſolierung Italiens beginne, #aben 
würde. Der italieniſche Widerſtand gegen die Sühne⸗ 
maßnalynnen werde wirtſchaſtliche Strömungen, Freund⸗ 
ſchaſten und Zuſammenarbeit überall von Grund auf 
ündern und damit in Europa Stoff für einen neuen ſchwe⸗ 
ren Konflikt ſchaſſen. Dieſer Konflikt werde, ſelbſt wenn 
er ohne Waffen zur Austragung käme, weit gefährlicher 
als der afrilaniſche ſein. 

Das Blatt erblickt in der engliſchen Sanktionspolitik 
den entſcheidenden Verſuch, einen Bruch in die franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen zu tragen und damit ein An⸗ 
näherungswerk zu vernichten, das eine beachtliche kon⸗ 
krete Grundlage für die Klärung in Kontinental⸗Europa 
zu bilden ſchien, um dann bitter fortzufahren: Wir wol⸗ 
len nicht weiter nachforſchen, ob Frankreich mit dieſen 
Vereinbarungen den italieniſchen Konflikt ausgenußt 
hat, um von England einige genaue Umſchreibungen und 
Verpflichtungen ausſchließlich für ſeine eigenen Intereſſen 
zu bekommen, die es von ihm bisher nicht erlangen 
konnte, während England ſeinerſeits Frankreich auf eine 


Die letzten Santtionsbeichlüfie. 


Die Zahlungsablommen und die laufenden Vertrüge. 


Genf, 6. November. Der Arbeitsausſchuß der 
Sanktionskonferenz hat Mittwoch abend die Reſtaufgaben 
erledigt, die ihm die Konferenz in ihrer letzten Sitzung 
am Sonnabend übertragen hatte. Außer den bereits mit⸗ 
geteilten Entſchließungen über die Rohſtoffliſte und über 
die Durchführung nach Italien hat der Ausſchuß auch 
die Angelegenheiten der Claring⸗Ablommen und der dan: 
fenden Verträge geregelt. 

In der Entſchließung über die Clearing⸗Abkommen 
wird vorgeſchlagen, daß die Regierungen vom 18. No⸗ 
vember an — dem Zeitpunkt der Inkrafttretung der 
finanziellen und wirtſchaftlichen Sanktionen — die An⸗ 
nahme jeder neuen Lira⸗Zahlung auf italieniſches Clea⸗ 
ring⸗Konto für Ausfuhren nach Italien verbieten. Dem⸗ 
gemäß ſollen ſie, ſoweit notwendig, die Ausführung aller 
etwaigen Clearing⸗ oder Zahlungsabkommen mit Italien 
unterbrechen, und zwar ſpäteſtens am 18 November. Sie 
ſollen gegebenenfalls die notwendigen Beſtimmungen tref⸗ 
ſen, damit diejenigen Einfuhrfirmen, die noch unbezahlt⸗ 
italieniſche Waren erhalten haben oder noch erhalten 
werden, deren Bezahlung in eine internationale Kaſſe lei⸗ 
ſten. Die Mittel dieſer Kaffe würden dann für die Be⸗ 
gleichung der Forderungen der Ausfuhrfirmen verwendet. 


Zur Entſchließung über die laufenden Verträge find 


wünſchenswert ſei, etwas zur Beendigung der Spannung 
zu tun. | 


Der Haß feiert in Italien Triumphe. 


Kom, 6. November. Aus verſchiedenen Städten 
wird gemeldet, daß alle engliſchen Filme und Theater⸗ 
ſtücke vom Spielplan abgeſetzt wurden. Ein römiſches 
großes Modenhaus, das ſeine Modellkleider bisher mit 
franzöſiſchen Namen zu benennen pflegte, nennt jetzt ſeine 
Kleider Asmara, Takaſſe, Harrar uſw., alles erdkundliche 
Begriffe aus Abeſſinien. 

In allen Kreiſen der italieniſchen Bevölkerung, auch 
in der Induſtrie, hat eine umfaſſende Propaganda für den 
Boykott der Güter aus jenen Ländern, die für Sanktio⸗ 
nen gegen Italien geſtimmt haben, eingeſetzt. Am ent⸗ 
ſchiedenſten wendet ſich dieſe Boykott⸗Prapaganda gegen 
England, und eine große Anzahl von Engländern, die in 
Italien leben, haben dies bereits zu ſpüren bekommen. 
Auch Amerikaner leiden unter dieſem italieniſchen Ab⸗ 
wehrkampf, weil fie vielfach aus ſprachlichen Gründen mit 
den Engländern verwechſelt werden. 

Eine ſtarke Bewegung hat gegen das Bridge⸗Spiel 
eingeſetzt, da dies ein engliſches Spiel ſei. Die engliſche 
Sitte des Nachmittags⸗Tees wird ebenfalls als unitalie⸗ 
niſch bekämpft und der Tee durch Kaffee erſetzt. Englän⸗ 
der, die ſchon viele Jahre in Italien gelebt haben, wer⸗ 
den von ihren italienischen Freunden geſchnitt en auf der 
Straße häufig durch unhöfliche Zurufe beläſtigt. Wenn 
man in einem Autobus eine engliſche oder amerikaniſche 
Zeitung lieſt, ſo kann man boshafter Bemerkungen der 
Paſſagiere gewärtig ſein. 


zugelaſſen werden, die von einen Staat oder Einrichtu 
gen, die völlig unter ſtaatlicher Kontrolle ſtehen oder für 
deren Rechnung vor dem 19. Oktober abgeſchloſſen ſind 
und die ſich auf ſolche Waren beziehen, die für den be⸗ 
treffenden Einfuhrſtaat eine weſentliche Bedeutung haben 

2. Mindeſtens 20 Prozent des im Vertrag feſtge⸗ 
ſezten Geſamtpreiſes müſſen ſchon vor dem 19. Oktober 
geleiſtet worden fein. 

3. Solche Verträge, die eine Zahlung in Waren 
vorſehen, deren Ausfuhr nach Italien gemäß Vorſchlag 
Nr. 4 verboten iſt, können hiernach nicht berückſichtigt 
werden. 

4. Die Regierungen ſollen dem Unterausſchuß der 
Sanktionskonferenz für Wirtſchaſtsfragen bis fpäteften® 
10. November ins einzelne gehende Auskünfte über jeden 
jauſenden Vertrag zukommen laſſen. a 

Der Ausſchuß ſoll dann ſpäteſtens am 12. November 
die endgültige Liſte derjenigen Verträge aufitellen, für die 
ihm eine Ausnahmebehandlung gerechtfertigt erſcheint. 
Der Arbeitsausſchuß hat ſchließlich über die Zuſam⸗ 
menſetzung des Untermrsſchuſſes für die Durchführung 

ber Sanktionen, der vom 18. November ab ſtündig lungen 
dee rg Sun gehören demzuſolge an: 
3 ] per d : England, Frankreich, die Sowjetunion, Spanien, Polen. 
zunächſt nur folgende Richtlinien aufgeſtellt worden: Jugoſlawien, Rumänſen, Griechenland, Schweden, die 

1. Ausnahmen können nur im Falle von Verträgen | Türkei und die Schweiz. f 


China dementiert engliſche Anleihe. 
England fol ohne Japan in China nichts unternehmen. 

Tokio, 6. November. Halbamtlich wird auf Grund 
eines Berichtes des japaniſchen Botſchafters Ariyoſhi aus 
Schanghai beſtätigt, daß ſowoh! Nanking wie auch Leith⸗ 
Roß die engliſche Sonderanleihe an China dementieren. 
In Japan erwartet man, daß England keine Sonder⸗ 
aktionen unternehmen wird, ohne vorherige Verſtändi⸗ 
gung mit Tokio. Japans Haltung gegenüber der Anleihe⸗ | 


Nanking die Währungsreform ohne fremde Anleihen 
durchführen wollte, werde Japan die Entwicklung ab⸗ 
warten. 

Der britiſche Botſchafter erklärte am Mittwoch dem 
ſtellbertretenden Außenminiſter Shigemitſu, daß England 
mit Nanking über eine Ameihe weder verhandelt nech 
eine ſolche gegeben habe; ül er die angekündigte Finanz: 
reſozm ſei England von Nanking nicht unterri.hıet wor⸗ 
den. Engliſche Banken ſeien aber bereit, die Reform zu 
unterpützen, falls dadurch eine Beſſerung der C. an 
zen crreichbar ſej. Englands Finanzpolitik gegenüde: 
Chino ſetze nach wie vor le Zuſammenarbeit mit Japan 

torars. N 


frage an China iſt unverändert ablehnend. Man begrün⸗ 
det dieſe Haltung damit, daß die bisherige Anleihepolitik 
der Naplina;Resierumg China nur geſchadet habe. Da 


Neuyork, 6. November. Die Wahlergebniſſe im 
laate Neuyork liegen nunmehr vollſtändig vor. 
danach haben die Republikaner 9 Sitze im ſtaatlichen 
Peordnetenhaus gewonnen. Insgeſamt find ins Abge⸗ 
Anetenhaus gewählt worden: 82 Republikaner und 88 
Nmokraten. 

Die Republikaner begrüßen die Wiedererlangung der 
Mehrheit im Neuyorker Abgeordnetenhaus als ein gutes 
Jetzeichen für die nächſtjährigen Präſidentſchaftswahlen 
Die demokratiſchen Führer dagegen weiſen allgemein 
ihre Erfolge in der Stadt Neuyork hin und bezeichnen 
als einen demokratiſchen Großſieg. 


Kkiegsnot im Dritten Reich. 


Nacht Butter und Schaeigefleiſch, ſonbern „heroiſche 
5 Taten“. 


Im Dritten Reich ſcheint es in allen Fugen zu kra⸗ 
en und man muß den ganzen Apparat der NSDAP 
lig ins Gebet nehmen, um die Schlappen wieder auf⸗ 
ten, damit nicht etwa das „tauſendjährige Reich“ 
im dritten Jahre des Beſtandes in Franſen geht. 
mußten, wie die „Frankfurter Zeitung““ meldet, die 
Miner Gemeindebeamten am 1. November im Sport: 
Mah zu einnem Generalappell antreten, weil ihnen der 
Nicsminiſter Frick etwas Mut zum amtieren und zum 
Ye beibringen wollte. Uns intereſſiert bei dieſem 

Maunterungsappell nur jene Stelle, die heute trotz 
er Verſuche, fie lächerlich zu machen, zür Deutſchland 
hicht unterzuſchätzender Gefahr wird, der Fettſtoff⸗ 
nel. Frick ſagte, die Beamten ſollen ſich durch ihre 
en kleinen Sorgen den Blick für das große Ganze 
N ich trüben laſſen. „Die Nachwelt wird uns nich! danach 
Meilen, wie viel Butter oder Schweinefleiſch einmal 
kehrt werden konnte, ſondern fie werden uns einmal 
ii den heroiſchen Taten beurteilen. Die Deutſchen 
in wieder ein freies Volk geworden und das ſei das 
scheidende.“ . 

Alſo denkt nicht an die Nahrungsſorgen im Tritten 
6, ſondern leſt, wenn euch hungert, Hitlers „Mein 
Ampf“, damit euch durch die heroiſchen Taten der Kohl⸗ 
apf vergeht! N 
1 * 

Aus Dresden wird uns berichtet: 
Alle Verſuche der reichsdeutſchen Propaganda, die 
bengmittelnot zu vertuſchen, werden durch die harten 
gilachen widerlegt. In den letzten Wochen hat die Fett⸗ 
Butterverſorgung faſt völlig verſagt. Die Schlan⸗ 
por den Buttergeſchäften unterſcheiden ſich nicht mehr 
ntlich von denen in der härteſten Kriegszeit. In 
In Dresdner Arbeitervororten — Löbtau — und ande: 
ſtehen oft mehrere hundert Frauen ſtundonlang, bis 
In Viertel⸗ oder ein Achtelpfund Butter erwiſchen. 
i Frauen, die keinerlei Verbindung zu Buttergeſchäf⸗ 
eben, die ihre Butter von Butterfrauen, die aber 
ge des allgemeinen Buttermangels nicht mehr lie⸗ 
önnen, bezogen haben, iſt es faſt unmöglich, Butter 
halten. 
Fleiſch⸗, Fett⸗ und Wurſtperſorgung ſtehen vor dem 
amenbruch. Im Dresdner Schlachthof raufen fi 
Fieiſcher um die Schweine. Wollen fie für ihre Kund⸗ 
Fett einkaufen, müſſen auch fie ſich ſtunden ang ans 
n. In vielen Orten der Dresdner Umgebung kön⸗ 
die Fleiſcher ihre Kundſchaft nur einmal wöchentlich 
ern. In Dresden ſind die Hausfrauen außerordent⸗ 
oh, wenn fie wöchentlich ein Achtelpfund Speck be⸗ 
en. Der Speck wird nur gegeben, wenn gleichzeitig 
oder Kalbfleiſch, das allerdings auch ſehr knapp 
gekauft wird. Käufer von Schweinefleiſch arhalten 
Speck. Die Abgabe des Speckes erregt nach 
e Die ärmere Bevölkerung leidet am meiſten 
dem Fleiſch⸗, Fett⸗ und Buttermangel. In den 
n Lebensmittel⸗ und Delikateſſengeſchäften Dres⸗ 
gibt es allerdings noch reichlich Wurſt.vareg, aber 
Preis ift für die arme Bevölkerung unerſchwinglich. 
Miertelpfund Wurſt toſtet 45 bis 50 Pfennige. 


Aus Welt und Leben. 


1 Dreifache Kindesmörder. 


Das Schwurgericht in Trier (Deutſchland) verurteilte 

jährige Ehefrau Schuh wegen Mordes in drei Fäl⸗ 

keimal zum Tode und ihre 25jährige Tochter Anna 

Mordes in einem Fall zum Tode und wegen Kin⸗ 

ung in zwei Fällen zu 5 Jahren Zuchthaus. Dar 

At befürwortete im Falle der Tochter die Umwand⸗ 

der Todesſtrafe in eine angemeſſene Freiheitsſtrafe. 

Beide Frauen hatten in den Jahren 1929, 1933 und 

die von der Anna Schuh unehelich geborenen Kir: 

uns Leben gebracht. Auf Anraten der Mutter ließ 

ter das erſte Kind nach der Geburts verhungern, 

n ſie dem Kinde keine Nahrung mehr gab. In den 

anderen Fällen hat die Mutter die Kinder der 
er in der Jauchegrube ertränkt. Bei einer Durch⸗ 
Ig im Jahre 1935 fand man noch 
die Reſte der beiden Kindesleichen vor. 


Auch in Ne w Jerſey haben die Republikaner 
Sitze gewonnen. Sie haben damit in dieſem Staat ihre 
dort breits beſtehende Mehrheit erweitert. 


In Philadelphia, in Cleveland, Columbus und De⸗ 
troit werden auf Grund der Wahlen republikaniſche Bür⸗ 
germeiſter an die Spitze der Städte treten. 


Die Stimmenzählung der Gouverneurswahl in 
Kentucky hat am Mittwoch begonnen. Die republika⸗ 
niſchen wie die demokratiſchen Führer haben hier allge⸗ 
mein ihre Befriedigung über den Wahlausfall in den an⸗ 
deren Bundesſtaaten zum Ausdruck gebracht. 


Die Tochter war geſtändig, während die Mutter bis 
zuletzt hartnäckig leugnete. 


Der Hirtentöier. 


Ein aufſehenerregender Kriminalprozeß hat vor den 
Geſchworenen in Toulon begonnen. Der Italiener 
Giuſeppe Saſia, der den Beinamen „Der Hirtentöter: 
führt, hat ſich wegen vierfachen Raubmordes zu berant⸗ 
worten. Er pflegte ſeine Opfer, durchwegs arme Schaf⸗ 
hirten, in dem Departement Var aus dem Hinterhalt nie⸗ 
derzuſchießen und ſie auszuplündern. Die Geldbeträge, 
welche ihm dabei in die Hände fielen, überſchritten nie⸗ 
mals 100 Franks. Da die Gerichtsärzte keinerlei Anzei⸗ 
chen einer Geiſteskrankheit bei ihm entdecken konnten, 
wird er Mühe haben, ſeinen Kopf zu retten. 


—— 


Chicagoer VBerbrechermethoden in Paris 
Frau Gräfin als Gangſter⸗Weſb. 

Die Pariſer Offentlichkeit iſt durch fenſationelle 
Autodiebſtähle in Erregung verſeßt, die in nichts den ver⸗ 
wegenſten Chicagoer Gangſterſtücken nachſtehen. Zwei 
Räuber entwendeten ein Auto in einer Garage und 
ſchleppten den Garagenmeiſter, der ſich hinten an den 
Wagen hängte, ungefähr 500 Meter in einem 100⸗Meter⸗ 
Tempo auf der Erde mit. Die Räuber wurden ergriffen 
und nachdem man ihren Widerſtand gebrochen hatte — 
ſie hatten Schüſſe abgegeben —, auf das Kommiſſariat 
gebracht. Ihre Spießgeſellen wollten ſich in ungefähr 
ciner halben Stunde des Autos, das vor dem Polizeikom⸗ 
miſſariat ſtand, bemächtigen. Sie betäubten den Wach⸗ 
mann und fuhren mit dem Auto davon. Die Polizei ver⸗ 
folgte ſie und ſandte ihnen Schüſſe nach. Bei dieſer 
Schießerei wurde einer der Räuber tödlich verletzt. 

Gleichzeitig wurden in zwei anderen Pariſer Vier⸗ 
teln Autodiebſtähle verübt und in beiden Fällen lam es zu 
einer Schießerei zwiſchen den Räubern und den Polizi⸗ 
ſten. Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß es 
ſich um eine weitverzweigte Räuberbande handelt, die ſich 
auf Schmuggel, Diebſtahl von Autos und deren Verkauf 
ſpezialiſiert hat. Unter der Räuberbande befindet ſich 
auch eine 30jährige Frau, die mit einem franzöſiſchen 
Grafen verheiratet geweſen iſt, ihn aber verlaſſen hat und 
jetzt mit einem ehemaligen Hörer der Medizin zuſammen⸗ 
lebt, der, wie es ſcheint, der Hauptführer der Bande iſt. 
Die Frau wurde verhaftet, ihren Kumpan konnte die Po⸗ 
lizei bisher nicht dingſeſt machen. 


Haus in die Luft geflogen. 
In Cheſſy les Mines bei Lyon in Frankreich explo⸗ 
dierten in einem Hauſe 20 Pfund Pulver. Das Haus 


wurde vollkommen vernichtet. 3 Perſonen erlitten den 
Tod. 


Short. 


Fußballſpiel LAS — Polonia in Lodz. 

Das Ligaspiel LAS — Polonia, das am kommenden 
Sonntag in Zawiarcie ſtattfinden ſollte, wird auf Grund 
von Bemühungen des LS in Lodz ausgetragen werden, 
und zwar um 11.15 Uhr auf dem Spielplatz des LS. 


Der „erſte Schritt“ im Bogen. 

Der Lodzer Bezirks⸗Boxverband veranſtaltet vom 
21. bis 23. November im Saale bei Geyer für die An⸗ 
fänger im Boxfport einen Wettbewerb, den fogenannten 
„erſten Schritt“. 

Mag Schmeling 
ſoll nach einer Meldung aus USA im Juni 1936 gegen 
den Neger Louis antreten. Der Sieger dieſes Kampfes 


fol dann um die Weltmeiſterſchaft gegen Meiſter Braddock 
antreten. 


Olympische Spiele 1936 — 50 Nationen für Berlin 
gemeldet. 
Bolivien hat ſich für die Olympiſchen Spiele 1936 


in der Jauche⸗ | 8 fo daß nun beim Berliner Organiſationskomitee 


ie Anmeldungen von 50 Nationen Wales 


mens — Donnerstag, den 7. Nöbember 1989. 


Parlamentswahlen in Amerila. 


de Republikaner gewinnen im Staate, die Demolcaten in der Stadt Neuporl. 


— — 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 8. Norember 1930. 


Watſchau⸗Lodz. 


634 Gymnaſtt 6.50 Schallzlatten 12.:5 Sendung für 


die Schuljugend 12.59 Konzert 13.35 Schallplatten 
+9,30 Leichte Muſik 16 Plauderei für Kranke 37.26 
Soliſtenkonzert 1750 Sfortratgeber 18 Konzert 


18.45 Lieder 19.35 Sport 20 Monolog 20.10 Oper: 
Die Magd als Herrin 3156 Szymanomſki⸗Werke 22.20 
Tanzmuſik. 8 

Kattowitz. 
Wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen. 
#30 Morgenmufit 12 Kousert 15.15 Kinderliederſin⸗ 
gen 16 Konzert 20.19 Gern gäb ich Glanz und Reich⸗ 
zum hin 21 Goldgräber en Schleſien 22 Abendkonzert 
Breslau. 

4 Konzert 12 Konzert 

22 Großes Abendkonzect. 


17 Konzert 29.10 Abendkonzer 


Prag. 
32 Konzert 15.40 Frauctſtunde 16.05 Unterbaltungs⸗ 
muſik 19.30 Schallg'aiten⸗Archiv 2045 Sinfonjiekon⸗ 


zert 22.10 Konzert 23.45 Tanzmuſik. 

Wien. 
12.35 Konzert 16.10 Konzert 17.05 Yrahms⸗ Konzert 
20.40 Oper: Ruſalka 22.13 Ruſſiſche Pe zſik. 


Mittagskonzert für die Mittelſchuljugend. 

Als weitere Folge der für die Mittelſchuljugend dor⸗ 
geſehenen Konzerte findet heute um 12.15 Uhr ein Mit⸗ 
tagskonzert ſtatt. Im Programm Werke, die den Hörern 
angepaßt ſind. Es ſind dies Kompoſitionen leicht der⸗ 
ſtändlich, doch immerhin wertvoll vom muſikaliſchen 
Standpunkt. Ausführende werden ſein: das Rundfunk⸗ 


orcheſter unter Leitung von Mieczyſlaw Mierzejewſki. 


Aniela Szleminſka (Geſang) und Tadeusz Lijan (Violon. 
cello). 
Godlewfta und Bogucki fingen. 
Die beliebten Sänger Janina Godlewſka und Andrzej 
Bogucki fingen heute um 15.30 Uhr vor dem Warſchauer 


Mikrophon eine Reihe ſtimmungsvoller und melodienrei- 
cher Duette und luſtige Liedchen. 


Reigenrezita“ von Hugo Kolberg. 

Der Polniſche Rundfunk hat für heute um 18 Uhr 
vor des Poſener Mikrophon den deutſchen Geigenvirtno⸗ 
ſen Hugo Kolberg für ein Konzert eingeladen. Der Künſt⸗ 
ler wird Werke von Bach, Mozart, Monaſtorio, Tor 
Aulina ſowie die „Bulgariſche Rhapſodie“ von Wladige⸗ 
roff ſpielen. * . 8 
Fogg ſingt Lieder. 

Mit Freuden werden die Rundfunkhörer beſtimmt 
das erneute Auftreten von Mieczyſlaw Fogg im Rund⸗ 
funk begrüßen. Nach ſchönen Erfolgen in Norwegen, 
Holland und anderen Ländern wird der beliebte und an⸗ 
erkannte Sänger heute um 20 Uhr im Konzert leichter 
Muſik für die Rundfunkhörer fingen. Seine ſtimmungs⸗ 
vollen Liedchen werden ſich harmoniſch in den Rahmen 
der Orcheſtermuſik einfügen laſſen und beſtimmt die Hörer 
erfreuen. 


Die deutſche Kolonie in Afrika. 

Im Rahmen des Vortragszykluſſes „Die Erobern, 
Afrikas durch Europa“ hält heute um 17 Uhr Profeſſor 
Jan Dombromifi einen Vortrag über das Thema „Dir 
deutſche und italieniſche Kolonie in Afrika. ’ 


Du hilfit dir ſelbſt: 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles darm 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer find neue Kämpfer. Darum wirt 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


LIND Stoffe für eee 
Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Quallität 
der Dieliger und Tomaſchower Jabeiten ſowie 


Reiter 1 300% billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 
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umu 


Ar. 300 


2 
Zweimal 
Watermann Roman von Ludwig Laska 


(3. Fortſetzung) 

Dieſer ſaß da, erſtarrt, bewegungslos; Schweißper⸗ 
ten traten auf ſeine Stirn. Angeſtrengt lauſchte er, ob 
ſich nichts Verdächtiges vernehmen laſſe. 

Die ölige Stimme des Wucherers kam wie aus wei 
ter Ferne an ſein Ohr: 

„Abgemacht, Herr Doktor, Wie lange benötigen 
Sie das Geld? Zwei, drei Monate? — Einen? Die 
Zinſen — Sie begreifen, ich muß ſelbſt Kredit in Anſpruch 
nehmen. Zehn Prozent — monatlich. Darunter kann 
ich es nicht tun. Sie verſtehen.“ 

Peter ſchaute in das lauernde Geſicht vor ihm. Er 
erkannte, daß dieſer Mann kein Erbarmen mit ihm ken⸗ 
nen würde, wenn er merken ſollte, daß er um ſein Geld 
zetrogen war. 

„Es iſt ſchon recht“, würgte er hervor, und erſchrak, 
daß ſeine Stimme keinen Klang hatte, daß nur ein Fli⸗ 
ſtern aus ſeinem Munde zu kommen ſchien. 

„Einen kleinen Schuldſchein, Herr Doktor, nur der 
Form halber.“ 

Herr Tönnies füllte ein Formular aus, das für ſol⸗ 
cherlei Geſchäfte immer bereit auf dem Schreibtiſch lag, 
ſchob es Peter hin, und reichte ihm den Federhalter. 

Ohne zu leſen, was er ſchrieb, ſetzte Peter ſeinen 
Namen darunter. 

Währendeſſen hatte der Geldverleiher ein Blatt aus 
ſeinem Scheckheft geriſſen und beſchrieben. Er gab es 
Peter. 

Dann löſchte er den Schuldſchein ſorgfältig ab und 
verſchloß ihn in dem Geldſchrank, der dunkel und maſſig 
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in der Ecke ſtand. Nur oberflächlich hatte Herr Tönnies 
über die Unterſchrift Peter Wackermanns geſchaut und da⸗ 
bei nicht geſehen, daß ſie nicht Georg, ſondern Peter 
Wackermann lautete. Oder wußte er nicht, ob der Fabri⸗ 
kant Wackermann Georg oder Peter hieß? In deinſel⸗ 
ben Augenblick, in dem Peter die unterſchriebene Zah⸗ 
lungsverpflichtung zurückreichte, erkannte er ſeinen Feh⸗ 
ler. Er glaubte ſich wiederum verraten. Diesmal durch 
jeine eigene Unachtſamkeit. Erleichtert atmete er auf, als 
das Papier im Geldſchrank verſchwunden war. 

Als Peter ſich erhob, zitterten ſeine Knien. Mit 
einer gewaltſamen Anſtrengung mußte er ſich zuſammen⸗ 
nehmen. Mit verbindlicher Miene ſagte er: 

„Beſten Dank, Herr Tönnies. Sie haben mir einen 
großen Gefallen erwieſen und mir aus einer Verlegen⸗ 
heit geholfen, die —“ 

„Hat nichts zu ſagen, Herr Doktor. Der Dank iſt 
ganz auf meiner Seite; ich mache ja das Geſchäft.“ 

„Auf Wiederſehen, Herr Tönnies.“ 

„Habe die Ehre, auf Wiederſehen, Herr Doktor“ 

Als Peter Wackermann auf der Straße ſtand, nahm 
er den Scheck aus ſeiner Bruſttaſche. Er war auf den Be⸗ 
trag von viertauſendfünfhundert Mark ausgeſtellt. Bei 
einer Filiale der Deutſchen Bank war die Summe zu er⸗ 
heben. 

Wie im Traume ſtarrte Peter auf das kleine Stück 
bläulichen Papiers. Er hielt tatſächlich den Betrag in 
den Händen, den er zur Bezahlung ſeiner Ehrenſchuld an 
den Grafen Hohenſels haben mußte. Er konnte die Tat⸗ 
ſache kaum faſſen. 

Eine Autotaxe, die ſich durch einen Zufall in das 
ärmliche, abgelegene Proletarierviertel verirrt hatte, 
wurde von Peter angehalten. Er ließ ſich nach der Bank 


fahren, und bekam dort ohne weiteres viertauſenbfünf⸗ 
hundert Mark ausgezahlt. 
een 


eine Glanzleiſtung, die noch über diejenige im 
„DAVID GoLDER' geſtellt werden kann. 


4 


Der Wagen brachte ihn dann vor die Wohnung ſeß 
nes Klubfreundes, des Grafen Felix Hoheniwis. 

Der Graf lag noch im Bett, und blinzelte ein wen 
ärgerlich und verſchlafen nach dem frühen Beſucher, der se 
ungeſtüm in ſein Schlafzimmer hereinkam und ihn weckte, 

„Hier iſt das Geld!“ ‚rief Peter, und weckte mit fer 
ner lauten Stimme den Grafen völlig auf. „Geben Sie 
mir den Bon, meine Karte mit der Schuldverſchreibung.“ 

„Zum Teufel,, was iſt denn los?“ gähnte ref 
Hohenfels, und ſtreckte ſich die Müdigkeit aus den Gli 
dern. „Was für Geld? Was für einen Bon meinen 
Sie denn, mein Lieber? Ah — Sie wollen mir Geb 
geben. Das iſt nett von Ihnen. Aber wofür nur? — 
Ach, ich entſinne mich — für die Geſchichte der verg ange⸗ 


nen Nacht. Dieſe Kleinigkeit hätte doch Zeit gehabt 
Mußten Sie mich deswegen aus dem Schlafe wecken 
Muß ich aufſtehen?“ 

„Ich bitte ſehr darum. Ich habe es ſehr eilig un 
weiß nicht, ob ich morgen dazu komme, Ihnen meine 
Schuld zu bezahlen.“ 

„Sie haben keine Zeit? Das iſt köſtlich. Was has 


ben Sie denn vor, lieber Wackermann?“ 

Graf Felix erhob ſich; taſtend ſuchte er mit den nach 
ten Füßen nach den Pantoffeln, die unter ſeinem Lage 
ſtanden, und ging zum Kleiderſchrank. Er öffnete ihm 
und wühlte in den Taſchen der darin hängenden Anzüge, 

Er beförderte eine Menge der unmöglichſten Dinge 
zutage. Alte Theaterbilletts, Geldſcheine, Münzen, einen 
Brillantring, ein blaßrotes Damenſtrumpfband, allerlei 
Briefe und ſonſtige Papiere. 

„Parbleu“, lachte er, „da hat man ein ganzes Mir 
ſeum in den Taſchen, und hat keine Ahnung davon.“ “ 

Endlich kam die Viſitenkarte Peters zutage, auf 
ren Rückſeite ſich dieſer verpflichtet hatte, viertauſen 


Mark zu zahlen. 
Fortſetzung folgt. 
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Lodzer Tageschronil. 


Noch keine Stellungnahme 
der Lohnunternehmer. 
Sie wollen erſt eine Verſammlung abhalten. 

Nachdem der Arbeitsinſpektor Wyrzykowſti gemäß 
ber aus Warſchau erhaltenen Inſtruktion vorgeſtern min 
den Vertretern der Arbeiterverbände konferierte, hielt er 
geſtern in Sachen der von den Lohnunternehmern ange⸗ 
ſtrebten Aenderung des Lohnabkommens mit den Vertre⸗ 
tern ihres Verbandes eine weitere Konferenz ab. Zur 
Konferenz waren ſechs Vertreter der Lohninduſtrie er⸗ 
ſchienen. Der Arbeitsinſpektor teilte den Erſchienenen 
den Standpunkt der Arbeiter mit und bat dieſe um Aeu⸗ 
ßerung ihres Standpunktes. Die Vertreter der Lohnin⸗ 
duſtrie erklärten jedoch, keine Vollmachten zu einer end⸗ 
gültigen Erklärung zu beſitzen. Am 10. November findet 
eine Verſammlung des Lohninduſtrieverbandes⸗ſtatt, auf 
welcher zur Lage Stellung genommen und erſt danach der 
Standpunkt der Lohninduſtrie dem Arbeitsinſpektor mit⸗ 
geteilt werden wird. (a) N 


Gegen die Herabſetzung der Löhne 
und Gehälter. 
Beratungen ir den Verbänden. 


Im Zuſammenhanz mit der angekün s igten Sonder⸗ 
ſeſteuerung der Gehälter und Löhne der im Staats⸗ und 
Seibpverwaltungsdienſt ſtehenden Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten finden in den Vecbänden der be.ceitsmden Arheit⸗ 
nehmer eifrige Beratung em ſtatt. Der Klaſſenderband 
der Angeſtellten der konnmunclen und gemeinnützigen 
Baerriebe beruft für den 13 November ene allgemein“. 
Mitgliederverſammlung ih dem Lokal in der Namrot⸗ 
traße 23 ein. Hier weden der Verbandsvorſitzend⸗ 
Wofdan und Ajnenkel referieren. Heute findet 
im #23 Verband. eine auß ro: dentliche Sitzung der Vor⸗ 
ſtände aller Sektionen dieſes Verbandes ſtatt, während 
für den 17. Novembe mad) Lodz eine Zozerkstagung ber 
Stastsbeamtenverbände einn ufen wurde, auf welcher 
cbenells die angekündigt: Gehaltskürzung Hauptgegen⸗ 
it nd der Beratungen fern wird. 


Jabriltontrolle. 

7 Unternehmer in Zelow zur Verantwortung gezogen. 

Wie berichtet, wurde vom Arbeitsinſpektorat eine 
Kontrolle der Induſtrieunternehmen in den Provinzſtäd⸗ 
ten eingeleitet. Solche Kontrollen wurden bereits in 
Asierz und Gunther Durchgeführt, wo gegen ver⸗ 
ſchiedene Unternehmer wegen Nichteinhaltung der Ar⸗ 
beitsvorſchriften und des Lohnabkommens Strafprato⸗ 
tofe verfaßt wurden. Letztens wurde auch eine Kontrolle 
in Zelow dürchgeführt, wo ebenfalls verſchiedene Ver⸗ 
gehen fetzgeſtellt wurden. In der Folge wurden gegen 
7 Unternehmer Skraſprotokolle verfaßt. e 


Die Unterſtützungen den Saiſonarbeitern zuerkannt. 
Wie bekannt, haben ſich die Salſonarbeiterverbände 
bemüht, daß den Saiſonarbeitern ebenſo wie in früheren 
Jahren jo auch jetzt wieder die Arbeitsloſenunterſtützungen 
ſchon nach 104 Arbeitstagen zuerkannt werden, während 
der normale Zeitabſchnitt für den Unterſtützungsempfang 
bekanntlich 156 Tage beträgt. Dieſe Bemühungen ſind 
von Erfolg gekrönt worden, indem das Miniſterium für 
ſoziale Fürſorge ſeine zuſtimmende Antwort bereits ein⸗ 
geſandt hat. Auf dieſe Weiſe haben gegen 2000 Saiſon⸗ 
arbeiter die Arbeitsloſenunterſtützungen für die Winter⸗ 
zeit geſichert. 1 : . 
Beendigung des Okkupationsſtreiks in der Philharmonie. 
In Sachen des Konflikts der Tänzer mit den Unter⸗ 
zehmern des Dauertanzes in der Philharmonie fand ge- 
ſtern im Arbeitsinſpektorat eine Verhandlung ſtatt. Nach 
längerer Verhandlung zahlten die erſchienenen Unterneh⸗ 
nter des Tanzmaratons an die Vertreter der Tänzer ſo⸗ 
fort 304 Zloty aus, worauf ſich die Tänzer verpflichteten, 
die Philharmonie zu verlaſſen. Inzwiſchen war aber be⸗ 
reits das für geſtern in der Philharmonie angeſagte Kon⸗ 
zert abberufen worden. Die Tänzer haben nun von den 
Unternehmern noch 750 Zloty zu bekommen, um welche 
Summe ſie im Arbeitsgericht klagbar werden wollen. (a) 


Die „Chriſtliche Gewerlſchaft“ 

tit dem 333. bei. 

Dir mir erfahren, hot die deutsche Chriſtiche Ge. 
werkſchaft“ in Ladz (Sitz im Haufe Petrilauer 159) fi 
an den tegierungsparteilichen Verband 333 mit dem 
Vorſchlag gewandt, fie als Sektion aufzunehmen. In 
dieſer Angelegenheit findet am kommenden Sonnabend 
zwiſchen den Vertretern beider Organiſationen eine Kon⸗ 
ſerenz ftatt. 

Dieſe Nachricht beſagt viel. Sie wirft ein Schlag⸗ 
licht auf die Verhältniſſe, die im deutſchen Bürgertum 
herrſchen. Allerorts wird die Selbſtändigkeit der deutſch⸗ 
bürgerlichen Organiſationen direkt oder indirekt aufgege⸗ 
ben. Dies ſah man am beſten, als während den Sejm⸗ 
wahlen das Deutſchbürgertum aller Schattierungen ſich 
der Sanacja überliefert hat. Daß aber eine beutfche Ar⸗ 
beiterorganiſation in Mittelpolen, zwar keine auf klaſſen⸗ 
tr * Ich 4 r * — 
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ſchen Sanacja⸗Organiſation anſchließen will, ift ſehr lenn⸗ | 


zeichnend. 

Die „Chriſtliche Gewerkſchaft“ wurde vor dem Kriege 
in Lodz gegründet und hatte auch einen gewiſſen Auf⸗ 
ſchwung in Lodz und in den Nachbarſtädten. Während 
des Krieges hat ſie ſtark gelitten und konnte ſich dann 
nicht mehr erholen. Es verſuchten ihr „Glück“ vergeblich 
bei der „Chriſtlichen Gewerkſchaft“ nacheinander Lodzer 
Paſtoren, Herr Utta vom Volksverband und letztens auch 
der jetzt gleichgeſchaltete chriſtliche Gewerkſchafter Jan⸗ 
kowſki aus Kattowitz. Trotzdem konnte die „Gewerkſchaft“ 
nur ein Scheindaſein führen, weil eine bei ihr gegründete 
Sterbekaſſe die wenigen Mitglieder zuſammenhielt. Nun 
will die „Gewerkſchaft“ als Sektion beim Sanacjaver⸗ 
band 333 enden. Für die deutſche Arbeiterſchaft iſt dies 
kein Verluſt, denn ſie haben ihre ſtarken Klaſſengewerk⸗ 
ſchaften und die „Gewerkſchaft“ hatte überhaupt keine 
Möglichkeit, auf die Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe einzv⸗ 
wirken. Es iſt jedoch fraglich, ob die mehr bemüßteren 
Mitglieder der „Gewerkſchaft“ willens ſein werden, der 
Sanacja⸗Organiſation, die in der Arbeiterbewegung eine 
verräteriſche Rolle ſpielt, beizutreten. Für dieſe wird es 
nur den Weg geben, der ſchon lange gezeichnet iſt, dem 
Klaſſenverband beizutreten, wo die kulturell⸗ſprachlichen 
Intereſſen der deutſchen Arbeiterſchaft gewahrt ſind und 
welcher Verband den Kampf für die Arbeiterſchaft tatkräe⸗ 


tig und zielbewußt führt. 


Heute Verſammlung der Handwerkskammer. 

Heute um 12 Uhr mittags finden im Lokal Mo⸗ 
niuszki 6 die Jahresverſammlung der Handwerkskammer 
ſtatt. Zur Beratung gelangen verſchiedene berufliche 
Fragen, ſo u. a. die Regelung der Lehrlingsfrage in den 
einzelnen Handwerksgruppen; außerdem wird auch der 


Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1936 aufgeſtellt 


werden. ö 
Der i rſte Schnee. n De 
Geſtern mittag wurde in Lodz der erſte Schnee no⸗ 


tiert. Der Schnee ging in ganz geringen Mengen mit 


Regen vermiſcht zur Erde nieder, wo er ſein lurzes „Le⸗ 


ben“ ſofort beendete. N 
Beleuchtung des Kosciuszko⸗ Denkmals 


Seit zwei Tagen werden Reflektoren zur Beleuch- 


tung des Kosciuszko⸗Denkmals ausgeprüft. Es werden 


Denkmal ſtändig beleuchtet werden wird. 

Geringer Rückgang der Unterhaltskaften. ö 
Nachdem in den letzten Monaten eine Erhöhung der 

Unterhaltskoſten in Lodz zu verzeichnen geweſen iſt, Find 


dieſe nach einer Errechnung der Preisprüfungskommiſſton 
im Oktober wieder etwas zurückgegangen. Die Kommiſ⸗ 


jion errechnete in ihrer geſtern ſtattgefundenen Sitzung, 


daß die Unterhaltskoſten im Oktober im Vergleich zum 


September um 0,23 Prozent zurückgegangen find. Nach 


diefen Angaben find billiger geworden: Brot, Erbien, 


Kartoffeln, Butter, Wurſt und Rindfleiſch, während dem⸗ 


gegenüber Weizenmehl, Eier, Reis und Seife im Preiſe 
geſtiegen ſind. Die Preiſe für die übrigen Bedarfsarti⸗ 
tel find, unverändert geblieben. Seit Juni bis Septem⸗ 
ber waren die Unterhaltskoſten in Lodz um 5,99 Prozent 
geſtiegen, fo daß nach dem gegenwärtigen Rückgang 'inmer 
noch eine auntlich feftgeftellte Erhöhung von 5,56 Prozent 


verbleibt. 992 n 
Die Einſchreibung des Jahrganges 1915. 


Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 


Jahrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 


Nr. 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel ⸗ 
den: die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 


haft find und deren Namen mit den Buchſtaben 
L und M beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereiche 
des 13. Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben 
O, P, R, S und Sz. 

Mitzubringen iſt der 
Regiſtrierſchein. (a) 
Der Verbrauch von Schweinefleiſch geſtiegen. 

Im Oktober wurden im Lodzer Städtiſchen Schlacht⸗ 
haus folgende Tiere geſchlachtet: Rinder 4630 Shit im 
Gewicht von 810 250 Kilogramm, Kälber 5692 Stück im 
Gewicht von 99 610 Klg., Schweine 15 358 St. im Ge⸗ 
wicht von 1 228 640 Kilo, Schafe 634 Stück im Gewicht 
von 11095 Kilo und 7 Ziegen im Gewicht von 307 Kilo. 
Insgeſamt wurden 26 321 Tiere geſchlachtet, die ein Go⸗ 
ſamtgewicht von 2 149 902 Kilo aufzuweiſen hatten. 
Außerdem wurden nach Lodz 86 807 Kilo bereits ge⸗ 
ſchlachtetes Fleiſch eingeführt, ſo daß der geſamte Fleiſch⸗ 
verbrauch in Lodz im Oktober 2 236 700 Kilo betrug. 
Hervorzuheben iſt, daß der Verbrauch von Schweine⸗ 
teil ſehr bedeutend, und zwar um faſt 300 000 Kilo ge⸗ 
ſtiegen At. 5 a FE 
Arbeitslofer durchſchneidet ſich die Pulsadern. 

In ſeiner Wohnung in der Mazurſka 28 durchſchnitt 
ſich der abeitsloſe 39 Jahre alte Andrzej Kaczorowſ'i in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Raſiermeſſer die 
Pulsadern an den Händen. Der Lebensmüde wurde in⸗ 
folge des erlittenen Blutverluſtes in abgeſchwächtem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden und mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft einem Krankenhauſe zugeführt werden. Die Ur⸗ 
ſache der Verzweiflungstat iſt große Not. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 8 
S. Jankielewicz, Alter Ning 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
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dann mehrere Reflektoren inſtalliert werden, ſo daß das 


”B: 


Ein ſchwarzer Tag für die Lodzer 

5 5 Einbrecher. 

Geſtern vor Tagesanbruch bemerkte der Nach; wäch⸗ 
ter der Firma Gebr. Geier, Zgierſkaſtraße 96, Joſef Mas 
tuſiak, bei einem Rundgange durch das Fabrikgelände, 
daß über den Zaun von der Nieznanaſtraße aus fünf 
Diebe auf den Platz gelangt waren und dein Konter en⸗ 
ſtrebten. In dem Kontor befand ſich der feuerſichere 
Geldſchrank mit einem Inhalt von etwa 50000 Zloty. 
Matuſiak ſetzte den Angeſtellten Israel Moszkowiez von 
allem in Kenntnis, der wiederum den Leiter der Fobrik, 
Ephraim Galc, herbeirief. Alle drei begaben ſich mit 
Nevolvern bewaffnet auf die Suche nach den Einbrechern 
Als dieſe ſich entdeckt ſahen, ergriffen fie die Flucht. 
Moszkowiez und Galc ſandten ihnen hierbei mehrer 
Schüſſe nach. Während vier der Eindringlinge über den 
Zaun neben der Nieznanaſtraße entkamen, nahm Mosz⸗ 
kowicz den fünften feſt. Ungeachtet der auf ihn gerichte⸗ 
ten Revolverläufe, riß ſich der Einbrecher jedoch los, 
Erſt als er von einer nachgeſandten Kugel om Mücken 
leicht verwundet wurde, konnte der Einbrecher feſtgen om⸗ 
men und der Polizei übergeben werden. 

Inzwiſchen eilten die vier entkommenen Einbrecher 
die Zgierſkaſtraße entlang, wo ſie von Poliziſten verfolgt 
wurden; doch gelang es ihnen zu entkommen. (p) 

In die Wohnung des Albert Fietz, Skorupk! 13, 
drangen in Abweſenheit des Wohnungsinhe ers drei 
Diebe ein. Die Diebe gelangten in die Wohnung, indem 
fie das Türſchloß vermittels eines Nachſchlüſſels öffneten. 
Wäkrend aber die Diebe noch „bei der Arbeit“ waren, 
lehrte Fietz zurück. Da die Diebe durch die Tür 
nunmehr nicht hinauskonnten, ſuchten ſie den Weg durchs 
Ferner. Obgleich ſich die Wohnung im erſten Stack e 
findet, ſprangen die Diebe der Reihe nach aus dem Feu⸗ 
jter, wobei jedoch einer von ihnen ein Vein brach. Wäh⸗ 
rend die zwei anderen Diebe entkamen, wurde der ver— 
letzte Dieb feſtgenommen. Dieſer erwies ſich als Maier 
Kur⸗wald, wohnhaft Drewnowſka 4. ſturcwald wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Radogoszezer Kunden 
haus überführt. 

Ebenfalls auf friſcher Tat ertappt wurde im Haufe 
Zawiszy 20 ein weiterer Dieb, der hier in die Wohnung 
der Stefanja Zielak eingedrungen war. Auch die Zielal 
kehrte zur Ueberraſchung des Diebes früher als erwartet 
zurück. Als ſie den ungebetenen Gaſt in ihrer Wohnung 
gewahrte, ſchloß die Frau die Tür ſofort wieder ab und 
rief um Hilfe. Der in die Falle geratene Dieb konnte 
nun feſtgenommen werden. Er erwies ſich als Waclaw 
Tokarſki, wohnhaft Roberta 8. Er wurde ins Gefängnis 
eingeliefert. 28 
Auf der Eiſenbahnſtrecke bei Choſuy öffneten Diebe 
die Tür eines Kohlenwaggons, wodurch etwa 10 Doppek⸗ 
zentner Kohle herabrollten. Die Tat der Diebe wurde 
jedoch von der Zugwache bemerkt und der Diebſtahl wurde 
vereitelt. Die Diebe ſind geflüchtet. 


— 


Gerichtliches Nachſpiel der Mai: 
demonſtration. 
Jugendliche Kommuniſten verurteilt. 

Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts 
ſaßen geſtern eine Gruppe von 10 jugendlichen Kommuni⸗ 
ſten, die unter der Anklage ſtanden, am 1. Mai d, J. ver⸗ 
ſucht zu haben, Unruhen im Zuſammenhang mit dem ſo⸗ 
zialiſtiſchen Umzug hervorzurufen. Auf der Anklagebank 
ſaßen folgende jungen Leute: der 29 jährige Jakob Jakier 
Jaſion, der 18jährige Abram Joſek Goldberg, der 21jäh⸗ 
rige Szyja Moszek Gutman, der 21jährige Ifrael Abram 
Kenigsztajn, die 21jährige Frajdla Lis, der 20jährige 
Moſes Perl, die 19jährige Chudeſa Fiszbajn, die 15jähs 
rige Ruta Selda Blumenbad, der 15jährige Dawid Ri⸗ 
tenberg und der 23jährige Moszel Rozenfarb. Den Ge⸗ 
nannten wurde zur Laſt gelegt, bereits vor dem 1. Mai 
Flugblätter aufrühreriſchen Inhalts verbreitet und in 
Fabriken illegale Verſammlungen abgehalten zu haben. 
Im Sinne einer Anweiſung der Leitung der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei ſollten ſich die Kommuniſten am 1. Mai an 
der Ecke Nawrot⸗ und Targowaſtraße verſammeln und 
von hier aus nach dem Waſſerring marſchieren. Die Kom⸗ 
muniſten gingen mit dem ſozialiſtiſchen Demonſtrations⸗ 
zug bis nach dem Denkmal der Revolutionsgefallenen mit, 
wo Jakier Jaſion eine Rede halten wollte. Zur gleichen 
Zeit ließ der angeklagte Goldberg eine Taube los, die 
ein rotes Fähnchen angebunden hatte. 

Die Kommuniſten wurden während der ganzen Zeit 
von Polizeibeamten beobachtet, die von Zeit zu Zeit Ver⸗ 
haftungen vornahmen. Auf dieſe Weiſe wurden im Laufe 
des 1. Mai insgeſamt 71 Perſonen verhaftet. Die Ver⸗ 
hafteten wurden in 5 Gruppen geteilt, wobei 38 von 
ihnen ins Gefängnis eingeliefert, 16 auf adminiſtrativem 
Wege feſtgehalten und die übrigen freigelaſſen wurden. 

Geſtern ſaß die erſte Gruppe der Verhafteten auf der 
Anklagebank. Die Angeklagten bekannten ſich ſämtlich 
nicht zur Schuld, doch hielt der Staatsanwalt die Anklage 
in vollem Maße aufrecht. Die Angeklagten wurden wie 
folgt verurteilt: Jakob Jakier Jaſion, Abram Joſef Gold⸗ 
berg und Szyja Moszek Gutman zu je 2 Jahren Geſäng⸗ 
nis, Ifrael Abram Kenigsztajn und Moszek Rozenfarb 
zu je 10 Monaten Gefängnis, Ruta Selta Blumenbad und 
Dawid Ritenberg zur Unterbringung im Beſſerungshans, 

die übrigen Auge Nagten fre igeſprochen wurden. 
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Arbeiterpolitif beiden, deutſchenGewerlſchaften 
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Kritiler werden ausgeſchloſſen. — „Ehrenmänner“ beherrſchen das Feld. 
Die Angſt der Bonzen. 


„Wer noch an Idealismus glaubt, gehört ins Irren⸗ 
gend. Man muß das Geld nehmen, woher mans erhält“, 
iſt gewiſſermaßen Leitſpruch der Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter, wie einmal der „Kollege“ Dziumla in Königs⸗ 
hütte als Vorbote des „Kollegen“ Jankowſti für den Zu⸗ 
ſammenſchluß ſeiner Mitglieder warb. Und es überraſcht 
weiter nicht, wenn ein Vorſtandsmitglied der Chorzower 
Gruppe der „Goa“ feine Freunde dazu veranlaſſen 
wollte, daß fie Jankowski und feine Chriſten anſtändig 
vermöbeln, wenn man noch weiter von einer Einheits⸗ 
front aller Gewerlſchaften quaſſeln ſollte. Und da nun 
einmal ſolche Dinge noch in aller Erinnerung ſind, iſt es 
begreiflich, daß man ſich auf irgend eine Weiſe von dieſen 
Zeugen befreien will. Bei den Verſammlungen der Ge⸗ 
werkſchaft deutſcher Arbeiter kriegen dieſe Mitbonzen don 
Tal zu Fall einige Wahrheiten zu hören und daraus 
wird dann „verbandsſchädigende“ Arbeit konſtruiert und 
der betreffende Kollege ausgeſchloſſen, weil er angeblich 
mit ſeinen Beiträgen im Rückſtande iſt. Nun weiß jedes 
Kind, ohne Mitglied dieſer Unterſtützungsbezieher zu ſein, 
daß bei der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter ſeitens der 
Arbeitsloſen nur dann Beiträge gezahlt werden, wenn 
man auch Unterſtützungsgeld bezieht und die „Kollegen“ 
oder beſſer die Verräter Buchwald und Kuzella haben auf 
Grund von Unterſtützungszahlungen „Mitglieder“ gewor⸗ 
ben, die bereits vor Jahren aufgehört haben, Beiträge zu 
zahlen und auch offen erklärten, daß ſie nicht mehr Mit⸗ 
glieder des Verbandes ſind. Um die Konkurrenz des 
Jankowfki oder Knappik Paul zu Schlagen, kauſte man alle 
„Mitglieder“ regelrecht durch Unterſtützungszahlung zu⸗ 
jammen; uns liegen ſogar dementſprechende Anweiſungen 
an die Funktionäre vor. Und Kuzella zahlte auch Unter⸗ 
ſtützungen an ſolche, die in Arbeit und Brot waren, nur, 
um ſie dem Verbande zu erhalten, genau ſo, wie er zeit⸗ 
weiſe Mitgliedsbeiträge an den Volksbund für gewiſſe 
Kollegen zahlte, nur, um dort eine beliebte Perſon zu 
fein, aber dann, wo es Intereſſen der Geſamtbewegung 
zu ſchützen galt, den großen Schweiger ſpielte. Solange 
man ſozialiſtiſcher Stadtrat war, war die DS Ap gut, 
dann aber entdeckte man das Hitlerherz und ſchickte dafür 
ein Söhnlein ins Dritte Raich in Arbeit und hofft wohl, 
bald zu folgen, wenn die Zeit reif geworden iſt. 

Kuzella, das iſt der Lehrmeiſter einiger Kreaturen, 
die jetzt die Retter des Deutſchtums ſpielen. Die Mit⸗ 
glieder der früheren freien Gewerkſchaften denken aber 
nicht daran, ſich in jeher Pinſicht gleich chſlten zu laſſen 
und forbern gelverkſchaftliche Arbeit, die hicht geleiſtet 
werden kann. Und ſo haben ſich denn die Kreaturen Sol⸗ 
lorz und Dziumla entſchloſſen, an den Hauptvorſtand 
den Antrag auf Ausſchluß einer Anzahl von Mitgliedern 
der früheren Freigewerkſchafter zu ſtellen, der wiederum 
nicht einmal in eine Ueberprüfung der Materie einging. 
ſondern einfach mit einem Schlag 18 Ausſchlüſſe vollzog, 
natürlich unter Anwendung der Satzungen, um dem 
Kinde einen Namen zu geben. Und Kollege Jankowſfki 
iſt ein williges Werkzeug dieſer Kreaturen, wobei er es 
wohlweislich verſteht, alles auf die anderen abzuſchieben, 
um ja nur als der „anſtändige Kollege“ zu gelten. Daß 
der Chorzower Vorſtand die Ausſchlußanträge ohne Be⸗ 
jragung der Mitgliedſchaft ſtellte, überraſchte weiter nicht, 
denn die Sollorz und Dziumla fürchten die Wahrheit wie 
der Teufel das „heilige Waſſer“, wie man zu ſagen 
pflegt. 

Am letzten Sonntag ſollte nun eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter ſtattfinden; 
man lannte im Vorſtand die eigenen Sünden, wollte auch 
To hübſch beiſammen fein und die Kritiker ausſchalten. 
18 Mann hat man von der Chorzower Gruppe ausge⸗ 
ſchloſſen, nur vergaß man, ihnen die Ausſchlußſchreiben 


Oberſchleſien. 


Berbandsleiter beim Miniſter. 
Die Frage der Arbeitszeitkür zung und der Urlaube. 
Am geſtrigen Mittwoch wurde vom Fürſorgeminiſter 
Jaszezolt die oberſchleſiſche Zwiſchenverbandskommiſſion 
unter Führung von Kapuscinſki, Stanczyk und Kot 
empfangen. 


Die Delegation erläuterte dem Miniſter die Forde⸗ 
rung der Arbeitszeitverkürzung im Kohlenbergbau und in 
der Hütteninduſtrie auf 6 Stunden täglich und bat um 


Abänderung des Urlaubsgeſetzes, daß das Urlaubsgeld für 
alle Tage der geſetzlich anerkannten Urlaubszeit berechnet 
wird. Ferner verlangte die Delegation 
hang mit der geplanten Herabſetzung des von der Ein⸗ 


kommenſteuer freien Minimums, daß diejenigen Arbeiter 
zu dieſer Steuerzahlung nicht herangezogen werden, die 
nur vorübergehend in Zeiten der Saiſonkonjunktur mehr 


als das ſteuerfreie Minimum verdienen. 


Der Miniſter erklärte, daß die Regierung wohlwol⸗ 
lend die Poſtulate behandeln wird, wofür als Beweis die 
Erledigung der Angelegenheit der Knappſchaftskaſſe anzu⸗ 
ehen iſt. In der Angelegenheit der Arbeitszeitkürzung 
möge nur die dakür eingeiehte, Sommilien Äbre Arbeiten 


joztjegen 


im Zuſammen⸗ 


rechtzeitig zu überſenden; begreiflicherweiſe hatten die 
Ausgeſchloſſenen wiederum ein Intereſſe daran, dies in 
der Mitgliederverſammlung zu hören und nachzuforſchen, 
welche Gründe vorlagen, um gegen ſie vorzugehen. Aber 
Sollorz wußte, daß es da nicht gerade gemütlich zugehen 
wird und ſtellte auch eine entſprechende Bojowla vor bie 
Eingangstüren, damit die ungebetenen Gäſte nicht hinein⸗ 
kommen, und vollends verlor er Verſtand und Beſinnung, 
als er den Genoſſen Matzke ſah, der zufällig in Chorzow 
war und der Verſammlung als Gaſt beiwohnen wollte. 
Sollorz forderte denn auch die Ausgeſchloſſenen auf, den 
Saal zu verlaſſen, ohne die Verſammlung vorher zu er⸗ 
öffnen, und als dies nicht erfolgte, kam es zu einer recht 
lebhaften Ausſprache, was die Mitglieder, die nichl 
wußten, daß es ſich um Ausſchlüſſe handelt, recht gemüt⸗ 
lich fanden. Paul Knappik, der abgehalfterte Gewerl⸗ 
ſchaftsſekretär, ſah ſich das Theater an und verſuchte „be⸗ 
ruhigend“ zu wirken, die anderen Bonzen zogen es vor, 
nicht zu der Verſammlung zu erſcheinen und Jankowſti 
ſpielte noch einige Tage darauf das Unſchuldslamm, das 
von nichts weiß. 

„Kollege“ Sollorz wählte den beſſeren Teil der 
Tapferkeit und ſchloß einfach die Verſammlung, die er 
vorher nicht einmal eröffnet hatte, aus Feigheit, ſich Aug 
in Aug’ für dieſe gemeine Intrige verantworten zu mäſ⸗ 
ſen. Wir wallen nicht unterſuchen, wieweit die „Kolle⸗ 
gen“ Hermann und der Bankrotteur Buchwald an dieſem 
Ausſchlußverfahren beteiligt ſind, um unbequeme Zeugen 
los zu ſein. Und „Papa“ Kuzella markierte den Helden, 
der ſich ruhig verhielt, um nicht eine Rechnung beglichen 
zu erhalten. Aber wenn die Hermann und Buchwald 
glaubten, daß darum ihre Schmuggel⸗ und Unterſchla⸗ 
gungsgeſchichten verheimlicht werden, ſo irren ſie. 

Es war nämlich eine Reſolution vorbereitet, die 
einer der Ausgeſchloſſenen zur Mitgliederverſammlung 
brachte, der zunächſt dem Vorſtand das Mißtrauen aus⸗ 
ſprach, weil der Ausſchluß ohne Kenntnis der Mitglieder 
erfolgte und weiter enthielt die Reſolution die Forderung 
den Gewerkſchaftsſekretär Buchwald zu zwingen, daß er 
gegen die Vorwürfe der Unterſchlagung, die gegen ihn in 
der „Volkszeitung“ erhoben werden, endlich Hagt und 
bis dahin ſeines Poſtens als Sekretär enthoben wird. 
Buchwald ſcheint zu glauben, daß ſeine Unterſchlagungs⸗ 
geſchichte von Geldern der Bergarbeiter durchaus ver⸗ 
geſſen iſt, und wenn auch der frühere Kollege Nietſch nicht 
als Zeuge auftreten kann, jo leben doch Haupivorſtands⸗ 
mitglieder des MDB im Ausland, die ihn ſeinerzeit deck⸗ 
ten, daß er nicht vor den Richter kam und die Hermann, 
Dziumla, Sollorz wiſſen auch etwas davon. Aber auch 
Kollege! Hermann wird ſich der Schmuggelgeſchichte mit 
Päplaß erinnern müſſen, wenn er einen deutſchen Helden 
markieren will. Und die Mitglieder müſſen einmal fra⸗ 
gen, ob Gewerkſchaftsſekretäre auch dann Arbeiterintereſ⸗ 
ſen wahrnehmen, wenn ſie Kollegen zum Schmuggel der⸗ 
anlaſſen. Daraus mag man erſehen, um welche Ehren⸗ 
männer es ſich handelt. Und begreiflich, daß man alle 
ausſchließen möchte, die von dieſen Dingen etwas wiſſen. 

Und nun hat der Hauptvorſtand der Gewerkſchaft 
deutſcher Arbeiter zu erklären, ob er die Hermann und 
Buchwald und Kuzella weiter in ſeinen Reihen dulden 
will, die öffentlich folder Dinge beſchuldigt werden. Wer 
iſt dann mehr verdächtig, verbandsſchädigend zu wirken, 
die Buchwald, Hermann, Sollorz und Dziumla oder die 
ausgeſchloſſenen 18 Mitglieder, die von den Taten der 
Beſagten etwas wiſſen? Kollege Jankowſki predigt doch 
ſonſt nur „Wahrheit und Recht“, er hat Gelegenheit, dies 
jetzt mit einer entſcheidenden Tat zu beweiſen, ſonſt ſind 
wir gezwungen, die Herrſchaften noch etwas kräftiger zu 
kitzeln. 


Ein furchtbarer Todesfall. 

Das fünfjährige Kind Ernſt Matuszynſki in Lipine, 
Pilſudſtiego, wollte am Sonntag nachmittag gegen 3 Uhr 
noch ſchnell die Straßenbahngleiſe überſchreiten, als der 
Wagen in der Richtung Morgenroth herankam. Trotz 
der Signale des Schaffners entfernte ſich das Kind nicht 
und wurde vom Wagen zu Tode geſchleift. Es konnte 
mit zerquetſchtem Kopf nur noch als Leiche geborgen 
werden. g a 


Tragiſcher Tod eines Eiſenbahners. 

In den Abendſtunden des Montag kehrte der Kon⸗ 
trolleur V. Fricowſki aus Herby auf einem Eiſenbahn⸗ 
fahrrad von einer Dienſtreiſe heim, ohne zu beachten daß 
ein Güterzug auf ihn zufährt. Wahrſcheinlich durch die 
Lichter der Lokomotive geblendet, verlor er im Augenblick 
das Bewußtſein und der Güterzug fuhr mit ganzer Kraft 
in das Eiſenbahnfahrrad, welches ſofort zertrümmert 
wurde. Unter den Trümmern fand man Fricowſki in 
hoffnungsloſem Zuſtande, ſo daß er nur noch als Leiche 
ins Spital überführt werden konnte. 


Freie Gewerkſchaften. Holzarbeiterverbarid. 

Am Sonntag, dem 10. November, vormittags 10 
Uhr, findet im Reſtaurant „Zgoda“ in Kattowitz, Szope⸗ 
tine Mi hichernerpanmmlung des Holzarbeiter⸗ 
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verbandes ſtatt, zu der wir alle Mitglieder und Geſin⸗ 


nungsfreunde einladen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
wichtige Organiſationsſragen. Referent iſt Genoſſe Ko⸗ 
woll. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Volkschor „Freie Sänger“ — Katowice. 

Am Mittwoch, dem 6. November, übernahm 
unſer früherer Dirigent, Herr Steinitz, wieder den 
Chor. Wir erſuchen daher alle ſäumigen Sangesſchwe⸗ 
ſtern, von nun ab die Uebungsſtunden, die jeden Mitt⸗ 
woch von 8—10 Uhr abends in der Aula des Lyzeums, 
3. maja, abgehalten werden, regelmäßig und pünktlich zu 
leſuchen ſowie auch neue Mitglieder für unſeren Chor zu 
werben. f 


Bielis-Biala u. Umgebung. 
Nationale Unduldſamkeit. 

Daß es fanatiſche Nationaliſten auf beiden Seiten 
gibt, iſt leider nur zu wahr. Solche Helden glauben, nur 
mit ihrer Nationalſprache durch die Welt zu kommen. 
Sind ſolche Beſſerwiſſer, wenn ſie überdies noch in öffent⸗ 
Ehen Dienſten ſtehen, einmal genötigt, mit Menſchen zu 
verkehren, die ſeine Sprache nicht verſtehen, dann ſpielen 
ſie den Herkules und wollen den anderen durchaus nich: 
verſtehen. Ein ſolcher Fall ereignete ſich dieſen Montag 
im Bielitzer Arbeitsloſenamt am Ringplatz. Kommt da 
eine Frau an den Schalter und ſpricht, da ſie ſaktiſch nicht 
polniſch kann, zu dem Beamten in deutſcher Sprache. 
Der Beamte behauptet, er könne nicht desitich und erklärt, 


die Frau müſſe einen Dolmetſcher herbeiſchaffen, wenn ſie 


ſich mit ihm verſtändigen will. Die Frau wartete eine 
Weile, ging wieder an den Schalter, und nun bequemte 
ſich der Beamte und ſprach entgegen ſeiner früheren Be- 
hauptung mit der Frau in deutſcher Sprache. 

Konſequent war der Beamte jedenfalls nicht. Oder 
fürchtete er, falls man ſich bei dem Vorgeſetzten beſchwert 
hätte, einen Rüffel zu bekommen? Ein ſolches Benehmen 
fördert das gute Zuſammenleben beider Nationen anf 
keinen Fall! 


Auf der Straße einen Schlaganfall erlitten. Auf dei 
Bialaer Hauptſtraße erlitt der 65 Jahre alte Stanislaus 
Wodzinſki einen Schlaganfall. Die Bialaer Rettungsge⸗ 
ſellſchaft leiſtete die erſte Hilfe, doch verſtarb der alt⸗ 
Mann bereits auf dem Wege in das Spital. 


Gemeine Rache. In der Nacht zum 2. November 
warfen unbekannte Täter einige Steine in das Schlaf⸗ 
zimmer des Andreas Twardzik, wohnhaft in Niederkurz⸗ 
wald 51, wobei vier Scheiben eingeſchlagen wurden. Zum 
Glück hat von den Hausbewohnern niemand einen Scha⸗ 
den erlitten. Es werden Perſonen verdächtigt, dieſe Tat 
aus Neid vollbracht zu haben. Ein ähnlicher Fall ereig⸗ 
nete ſich in der Nacht zum 1. November bei dem Wilhelm 
Pilarzy in Rudzice. In dieſem Falle iſt der Täter je⸗ 
doch bekannt. " 

Wolzmungsdiebſtahl in Komorowice. In Abweſen⸗ 
heit der Hausbewohner gelangte ein Unbekannter in das 
nichtverſperrte Zimmer des Georg Nieſeta in Komorowice 
und ſtahl 350 Zloty in bar. Dem Täter iſt man auf der 
Spur. | 

Szezyrter Mord vor Gericht. Wie erinnerlich, wurde 
am 10. September die 60jährige Marie Laciak von dem 
Kellner Georg Mika in Szezyrk erſchoſſen. Die Frau 
kam gegen 23 Uhr betrunken vor die Reſtauration „Unter 
dem Skrzeczue“ und begehrte Einlaß. Der Kellner 
glaubte es mit einem Einbrecher zu tun zu haben und 
feuerte aus einem Revolver einen Schuß ab. Die Kugel 
drang der Frau mitten ins Herz. Nun hatte ſich der 
Kellner vor dem aus Wadowitz nach Biala delegierten 
Strafrichter Dr. Zembathy zu verantworten. Die An⸗ 
klage vertrat Staatsanwalt Dr. Dentkiewicz. Die Ver⸗ 
teidigung des Angeklagten hatte der Bielitzer Rechtsan⸗ 
walt Dr. Freyer übernommen. Das Urteil lautete anf 
6 Monate Kerler, bedingt auf drei Jahre. 


Ethängt. In Abweſenheit der Hausbewohner er⸗ 


Spatzek Der Grund zur Tat ſoll Nervenzerrüttung und 
Lebensüberdruß geweſen ſein. P. verſuchte bereits vor 
einem Jahr, ſeinem Leben ein Ende zu bereiten, wurde 
aber damals durch die Hausbewohnr daran gehindert. 


Herbſtſeſt der Arbeiterjugend in Alexanderſeld. Am 
Samstag, dem 9. November, veranſtaltet der Verein ju⸗ 
gendlicher Arbeiter in Alexanderfeld im Saale zum „Pa⸗ 
trioten“ ein Herbſtſeſt, zu welchem alle Genoſſen, Freunde 
und Gönner herzlichſt eingeladen werden. Ein ſorgfältig 
ausgewähltes Programm dürfte für jeden Beſucher etwas 
bringen, fo daß eine gute Unterhaltung gewährleiſtet fein 
wird. Nach Schluß des Programms tritt der Tanz in 
ſeine Rechte. 
im „Patrioten“ bei der Arbeiterjugend. 
Uhr abends. 


An die Mitglieder des Vereins Arbeiterkinderfreunde 
Der Vorſtand des obigen Vereins gibt hiermit belannt, 
daß die Spielſtunden der Kinder, die zweimal wöchentlich 
d. i. am Montag und Donnerstag jeder Woche ſtattfin⸗ 
den, bereits begonnen haben. Die Mitglieder werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ihre Kinder zu den 
Spielſtunden regelmäßig und zahlreich ſchicken. Es lieg: 
in ihrem eigenen Intereſſe, daß die Kinder in dieſer 
Spielſtunden auch etmas lernen. 8 


Dieſen Samstag treffen wir uns daher 
Beginn 7.30 


